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V 
Der Gott Salmanu (?Sulmanu") 

und seine Beziehung zur Stadt Dur-Katlimmu 

Von Karen Radner, Helsinki 

In A. R. Georges Werk iiber die Tempel Mesopotamiens1) sucht man 

vergeblich nach einem Heiligtum, das dem Gott ,,Sulmanu" geweiht wa 
re. Der Grund dafiir ist simpel: in keiner uns bekannten schriftlichen 

Quelle ist explizit ein Tempel dieses Gottes genannt. 
Aus einem Text aus dem spaten siebten Jahrhundert, der bei den Aus 

grabungen in der assyrischen Provinzhauptstadt2) Dur-Katlimmu gebor 
gen wurde, mochte ich aber schlieBen, daB das Heiligtum dieses Gottes 
in dieser Stadt gesucht werden muB. In der Grundstiickskaufurkunde 

DeZ 12648:29 wird ein Mann namens PNsilim-ma?-sanga-pap lu*. 
s a n g a als erster Zeuge genannt. Der Mann, der als Priester ausgewiesen 
ist, tragt den ungewohnlichen Namen ?0 ,,Sulmanu", schiitze den Prie 

ster"3.) Daraus darf sicherlich geschlossen werden, daB es sich bei die 
sem Mann um den Priester des Gottes ?Sulmanu" handelt. Es ist nahelie 

gend, den Tempel dieses Gottes in Dur-Katlimmu4) zu vermuten. 
Im folgenden sollen die Quellen fiir den Gott vorgelegt und seine Be 

ziehung zu Dur-Katlimmu diskutiert werden5). 

*) A. R. George, House Most High. The Temples of Ancient Mesopotamia. Mesopota 
mian Civilizations 5 (1993). 

2) Dur-Katlimmu war nicht nur in der mittelassyrischen Zeit Sitz eines Provinzstatt 

halters, sondern auch in der neuassyrischen Periode (gegen die Karte von K. Kessler, 

Assyrien bis 800 v. Chr. TAVO B IV 10, zitiert bei H.Kuhne in: M.Liverani (Hrsg.), 
Neo-Assyrian Geography. QGS 5 (1995) 77 und ders., Bulletin of the Middle Eastern 
Culture Center in Japan 10 (1997) im Druck [S.6]), wie aus der Urkunde DeZ 6222 = 

SH 87/6153 IV 152 deutlich wird, die nicht nur den bei pahete (lu* .en.nam), son 

dern dariiber hinaus auch einen saknu und einen gugallu ?Kanalinspektor" nennt. 

3) Dieser Namenstyp ist im neuassyrischen Onomasikon sonst nicht zu belegen. 

4) Dur-Katlimmu tragt, den Texten des spaten siebten Jahrhunderts zufolge, spate 
stens seit dieser Zeit den westsemitischen Namen Magdalu. Es besteht aber kein Grund 

anzunehmen, daB der Name Dur-Katlimmu, wie er in den Konigsinschriften belegt ist, 

aufgegeben wurde: bis heute tragen viele Stadte in Syrien zwei Namen. 

5) Die Transkriptionen der Eigennamen in diesem Aufsatz folgen den Prinzipien 
der von mir edierten Prosopography of the Neo-Assyrian Empire, s. dazu die Bemerkun 

gen von S. Parpola in der Einleitung des ersten Faszikels. 

Die Welt des Orients 29/1998 
S. 33-51, ISSN 0043-2547 
? Vandenhoeck & Ruprecht 1998 
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1. Zur Schreibung und Aussprache des Gottesnamens 

Der Name des Gottes, der in der Literatur iiblicherweise Sulmanu lau 

tet, wird meistens mit dem Logogramm silim, mit oder ohne Gottesde 

terminativ, geschrieben. In den neuassyrischen Texten wird das Logo 
gramm stets um das phonetische Komplement -ma-nu oder -man erwei 
tert. In den mittelassyrischen Texten wird der Name meist s'\\'\m-ma-nu 

geschrieben, gelegentlich auch silim.ma und in einigen Fallen auch 
nur mit dem Logogramm silim6). In den aramaischen Belegen aus dem 
ersten Jahrtausend wird der Gottesname immer slmn geschrieben. Dies 
harmoniert mit der Schreibung des Konigsnamen Salmanassar im Alten 
Testament als slmn'sr, auf deren Problematik schon fruher hingewiesen 
wurde7). Die Schreibung slmn in westsemitischen Texten zeigt an, daB 
der erste Konsonant im Mittel- und Neuassyrischen etymologischem s 

entspricht8) und daB das Zeichen di somit keinesfalls als sill gelesen wer 
den darf9). Das Logogramm silim kann nicht nur fiir salamu ?heil sein" 

stehen, sondern auch fiir salamu ?freundlich sein."10) Aufgrund der 
westsemitischen Schreibungen ist klar, daB fiir den Gottesnamen letztere 

Moglichkeit zutreffen muB. 
Aus dem bisher Festgestellten geht hervor, daB der Gottesname Svlma 

nu lauten muB, wobei der Wert des ersten Vokals aus den westsemiti 
schen und logographischen assyrischen Schreibungen nicht zu erschlie 
Ben ist11). Da aber einige syllabische Schreibungen, dsa-al-ma-an in ei 
nem mittelassyrischen Eigennamen12) und dsal-ma-nu in einer Strafsi 

cherungsklausel einer neuassyrischen Urkunde aus Kalhu13), belegt sind, 

6) Diese Schreibung scheint in einigen Fallen fur die Eponymen Salmanu-suma-le 

sir und Salmanu-zera-iqls verwendet zu werden (Belege 3. unten). 

7) Etwa A. R. Millard, JBL 21 (1976) 7f. und K. Deller apud S. M. Dalley 
- J. N. Post 

gate, CTN 3 (1984) 104. 
8) (s) wird im Mittel- und Neuassyrischen als / s/ und (s) wird als /s/ ausgespro 

chen, wie besonders die Wiedergabe von Fremdwdrtern im Neuassyrischen und vice 

versa zeigt, s. S. Parpola, Assur 1 (1974) 2 mit Beispielen in Anm. 11 und 12. 

9) Dies gilt ebenso fur den Lautwert salx, dessen Einfuhrung K. Deller apud 
H. Freydank 

- C. Saporetti, Nuove attestazioni delVonomastica medio-assira. Incunabula 

Graeca 74 (1979) 127 und 190 vorschlagt. 

10) ABZNr.457. 

n) Die spate Vokalisation des Konigsnamens im Alten Testament kann nicht als Ar 

gument benutzt werden. 

12) dsa-al-ma-an-mu-sab-si in T.Fish - W. von Soden, MCS 2 (1952) 14 und 16f 

Nr. 1:4, s. C. Saporetti, Onomastica Medio-Assira. StP 6/1 (1970) 387. 

13) CTN 3 47: 23f: as-sur dsd-mas 
24 

[dx] rdlsal-ma-nu lu en de-ni-su ?Assur, Samas, 

[...] (und) Salmanu mogen seine ProzeBgegner sein." Das Datum des Textes ist verlo 

ren, doch aus prosopographischen Griinden ist der Text ins spate 7. Jahrhundert v. C. 

zu datieren. 
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ist klar, daB der Gottesname Salmanu14) lautet und im Assyrischen als 
Salmanu ausgesprochen wird, was sich in den westsemitischen Schrei 

bungen widerspiegelt15). 
Der Name Salmanu, zu deutsch vielleicht als ?Der Wohlgesinnte" wie 

derzugeben, legt nahe, daB es sich bei der so bezeichneten Gottheit ur 

sprunglich wohl weniger um eine eigenstandige Gottergestalt, als viel 
mehr um einen Beinamen oder vielleicht Nebenaspekt eines anderen 
Gottes handelt. Da, wie sich besonders anhand des Onomastikons illu 
strieren laBt, der Gottesname ausschlieBlich im assyrischen Kulturkreis 

belegt ist, liegt es nahe, Salmanu mit dem assyrischen Nationalgott Assur 
in Verbindung zu bringen. 

2. Salmanu und Salm(a)nuha 

In der alteren Literatur werden die beiden Gotter Salmanu und Sa 

m(a)nuha gerne gleichgesetzt16), doch wandte sich zuerst K.F. Miiller17) 
und spater, aus phonetischen Griinden, R. Zadok18) gegen die Vermen 

gung der beiden Gottheiten. Es gibt m. E. keinerlei Hinweise dafiir, daB 
Salmanu und Sam(a)nuha in der mittel- und neuassyrischen Zeit in einer 

engeren Verbindung zueinander stehen und sie sollten deshalb klar von 
einander geschieden werden. 

Sam(a)nuha19) ist ein Gott aus dem hurritischen Kulturkreis, der im 
nicht weit von Dur-Katlimmu gelegenen Sadikanni (Tell Agaga) zusam 

,4) Fiir das erste Jahrtausend wurde vorgeschlagen, in einem Gott dieses Namens 

eine vom moabitischen Konigshaus verehrte Gottheit zu sehen, s. S.Timm, Moab zwi 
schen den Mdchten. Studien zu historischen Denkmdlern und Texten. Agypten und das 
Alte Testament 17 (1989) 318. Da allerdings der Gott nur im Konigsnamen Salmanu 

belegt ist, von Timm als ?Kurzform eines Personennamen, der mit dem Gottesnamen 
Salaman gebildet wurde" (a. O. 315) gedeutet, erscheint mir diese Interpretation doch 
zu weitreichend. 

15) Vgl. K.Deller apud C.Kiihne in: W.Orthmann (Hrsg.), Ausgrabungen in Tell 
Chuera in Nordost-Syrien I. Vorbericht iiber die Grabungskampagnen 1986 bis 1992 

(1997) 209 Anm. 61: ?K. Deller teilte mir mundlich mit, daB er anhand neuassyrischer 
syllabischer Schreibungen die Aussprache Salmanu erwarte, die auch den masoreti 
schen Realisierungen entsprache." (Hinweis W. Rollig). 

16) S.besonders W.F.Albright, ?The Syro-Mesopotamian God Sulman-Esmun and 

Related Figures" AfO 1 (1931/32) 164-169 und R. Frankena, Takultu. De sacrale maal 

tijd in het assyrische ritual (1954) 1 lOf. 

17) K. F. Muller, Das assyrische Ritual I. Texte zum assyrischen Konigsritual. MVAeG 
41/111 (1937) 45. 

18) RZadok, JANES 8 (1976) 124f. mit Anm. 116. Zadok mochte den Gottesnamen 
als westsemitische Bildung erklaren, a. O. 124-126. 

19) Zu diesem Gott s. zuletzt W.Schramm, Einleitung in die assyrischen Konigsin 
schriften II. 934-722 v. Chr. HdO Abt. 1 Erg. Bd.5/ 1 (1975) 23 mit alterer Literatur. 
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men mit seiner Gefahrtin Gubaba iiber ein Heiligtum verfugte20) und 
dort bis in die neuassyrische Zeit verehrt wurde, wie ein Votivsiegel21) 
und besonders die Personennamen, die mit diesem Element gebildet 
sind22), zeigen. Der Gott ist auch noch in spatbabylonischer Zeit im Ono 

mastikon von Nippur zu belegen23). Ob der Gott dsa-ma-an-mi-nu-hi im 

Staatsvertrag zwischen dem hethitischen Konig Suppiluliuma I und dem 
mitannischen Konig Sattiwaza mit Sam(a)nuha zu identifizieren ist, ist 

unklar24). Falls dies der Fall ist, handelte sich dabei um den friihesten 

Beleg fiir diesen Gott. 
Ob Salmanu mit s/slmn in altsiidarabischen Texten, slmn in ugariti 

schen Texten und (rsp)-sl/rmn in einer agyptischen Votivstele der 20. 
21. Dynastie25) zu identifizieren ist, ist unsicher und fiir unsere Diskussi 
on belanglos26). Ich halte eine Verbindung jedoch fiir eher unwahrschein 
lich. 

20) S. den Baubericht in der bekannten Inschrift des Bel-eres von Sadikanni, der 

den Tempel wiederaufbaute (letzte Bearbeitung: RIMA 2 A.0.96.2001). Der Text 

stammt aus der Regierungszeit des Assur-resu-issi II (971-967 v. C). 

21) Musezib-Inurta von Sadikanni weiht dem Gott dsa-a[m-nu-ha] ein Rollsiegel aus 

Chalzedon: RIMA 1 A.0.101.2006, s. auch K. Watanabe, Orient 29^(1993) 125f. 

22) Samnuha in mittelassyrischen Personennamen: Samnuha-asared: PNdsa-am-nu 

/w-sag KAJ 129:5; KAJ 205:1; KAV 159:5; Sumer 24, 34:3; Sumer 24, 35:3 (s. C.Sa 

poretti, Onomastica Medio-Assira. StP 6/1 (1970) 389). 
- Samnuha in neuassyrischen 

Personennamen: Samnuha-belu-ussur, Statthalter von Sadikanni: PNdsa-am-nu-ha-u 

pap ABL 888 = SAA 1^224:2; ABL 938 = SAA 1 222:2; CT 53 87 = SAA 1 223:2. 
Samnuha-bessunu, ein Mann aus Sadikanni: [PN]dsa-am-nu-ha-be-su-nu ABL 888 = 

SAA 1 224:14. Samnuha-sar-ilani von Sadikanni: 
PNd 

sd-ma-nu-ha-man-dingir.mes-ni 
RIMA 1 A.0.101.1 i lS~PNdsd-ma-nu-ha-man-dingir.mes-ni RIMA 1 A.0.101.2005, 
s. auch K.Watanabe, Orient 29 (1993) 111. Samnuha-sarru-usur: PNsd-ma-nu-ha-man 

pap ADD App. 3 r. v. 21'. Samnuha-[...]: 
PN 

sd-ma-nu-ha-[x-x] ADD App. 3 r. v. 22'. 

23) R. Zadok, JANES 8 (1976) 124. 
24) S.dazu V.Haas, Geschichte der hethitischen Religion. HdO Abt. 1. Bd. 15 (1994) 

543. Da aber V. Haas - M. Wafler in: S. Eichler et al. (Hrsg.), Tallal-Hamidiya 1. Vorbe 

richt 1984. OBO Series Archaeologica 4 (1985) 76 mit Anm. 251 die Gottheit dsd-ma-nu 

ha, die in 3 R 66 Rs. viii 40 (s. R. Frankena, Tdkultu. De sacrale maaltijd in het assyri 
sche ritual [1954] 11 Of.) als dritter Gott nach Kumarbi und Nabarbi der Stadt 

uju.te-di 
(Taidu) zugeordnet wird, mit der hethitisch-hurritischen Gottin Sawuska von Samuha 

gleichen, und Haas, a. O. diesen Beleg zu jenem in dem Vertrag zwischen Suppiluliuma 
I. und Sattiwaza stellt, ist diese Gottheit vielleicht besser von dem in den assyrischen 

Quellen belegten Gott Samnuha zu trennen. 

25) Belege s. B.Becking, ?Shalman," in: K. van der Toorn - 
B.Becking 

- P.W. van 

der Horst (Hrsg.), Dictionary of Deities and Demons in the Bible (1995) 1431-1433. 

26) Dies trifft umso mehr zu fiir die auBerst spekulativen Vorschlage, die Gottheit 

mit dem Toponym Jerusalem und dem israelitischen Konigsnamen Salomon in Verbin 

dung zu setzen, etwa B. MeiBner, Babylonien und Assyrien 2 (1925) 33, 40, 48 und J. Le 

wy, ?The Sulman Temple in Jerusalem" JBL 59 (1940) 519-522. 
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3. Der assyrische Konigsname Salmanu-asared (?Salmanassar") 

Das Element Salmanu wird nur in einem assyrischen Konigsnamen, 
namlich Salmanu-asared, verwendet. Dieser Name wird jedoch von nicht 

weniger als fiinf assyrischen Konigen getragen und ist damit neben As 
sur-nerari und Samsi-Adad der haufigste Konigsname. Es stellt sich die 

Frage, warum der Gottesname uberhaupt in das Onomastikon der assyri 
schen Konige Eingang fand, noch dazu in einer theologisch so gewichti 
gen Aussage, wie es ?Salmanu ist der Vornehmste" zweifellos ist. 

Konigsnamen sind ein wichtiges Instrument, um ideologisch bedeutsa 
me Inhalte zu vermitteln. Dabei ist zu beachten, daB diese Namen von 
anderen Personen nicht benutzt werden durften. Dies wird besonders aus 
einem Memorandum aus dem spaten 7. Jhd. v. C. deutlich, wo zwei Man 
ner, ihre Sonne Assurbanipal bzw. Sanherib benennen wollen und des 
halb einem Ordal unterzogen werden27). 

DaB Konigsnamen ublicherweise sehr bewuBt ausgewahlt wurden, zei 

gen die abweichenden Falle jener Konige, die eher zufallig auf den assy 
rischen Thron gekommen sind. Gute Beispiele sind dafiir die Namen der 

Sargonidenherrscher, d.h. Sargons II. und seiner Nachfolger: weder Sar 

gon selbst noch Sanherib und Asarhaddon waren von Geburt an zum Ko 

nig bestimmt und nicht ganz zufallig tragt keiner von ihnen einen wirkli 
chen Konigsnamen. Sargons Name, Sarru-ken ?Der Konig ist wahrhaft," 
wird in der Literatur zumeist als bei der Thronbesteigung zu Legitimie 
rungszwecken angenommen interpretiert28). Obwohl es inzwischen kei 
nen Zweifel mehr daran geben kann, daB Sargon ein Sohn Tiglath-pile 
sers III. war29), folgte er seinem Bruder Salmanassar V. in noch immer 
nicht geklarten Umstanden nach. Sargon war damals bereits im fortge 
schrittenen Alter, sein Sohn und spaterer Nachfolger Sanherib muB zum 

Zeitpunkt der Thronbesteigung seines Vaters etwa 20 bis 25 Jahre alt ge 
wesen sein30). Sanherib selbst tragt den Namen Sin-ahhe-erlba ?Sin hat 
die Bruder ersetzt." Es handelt sich dabei um einen Ersatznamen, der an 

zeigt, daB zumindest zwei altere Bruder zum Zeitpunkt seiner Geburt be 
reits verstorben waren. Fiir einen zukiinftigen Konig ist diese Namen 
wahl nicht passend und auch der Gott Sin ist in Konigsnamen sonst nicht 
zu belegen. Anders als bei Sanheribs Sohn und Nachfolger Asarhaddon 

27) 83-1-18,231, publiziert von L.Kataja, SAAB 1 (1987) 65-68. 

28) Dem widerspricht W.Mayer, Politik und Kriegskunst der Assyrer. ALASPM 9 

(1995) 318f. Sein Hauptargument ist, daB bereits zu Beginn des 18. Jhds. v.Chr. Sargon 
I. diesen Namen getragen hat. Da aber iiber die Umstande der Thronbesteigung dieses 

Konigs nichts weiter bekannt ist, ist diese Argumentation nur begrenzt schliissig. 
29) S. dazu F.Thomas in: M.Dietrich - O. Loretz (Hrsg.), FS K. Bergerhof. AOAT 

232 (1985) 465-470. 
30) E. Frahm, Einleitung in die Sanherib-Inschriften. AfO-Bh. 26 (1997) 2. 
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erschien es jedoch offenbar nicht notwendig bzw. opportun, eine Na 

mensanderung zu versuchen. DaB Asarhaddon nicht von Geburt an fiir 
die Rolle des Konigs vorbestimmt war, ist bekannt31). Wohl bei seiner 

Einsetzung zum Thronfolger erhielt er auf Betreiben seines Vaters32) den 
Namen Assur-etel-ilani-mukln-apli ?Assur, der Fiirst der Gotter, ist es, 
der den Erben festsetzte," der offensichtlich eines Konigs wiirdig er 

schien33). Die Bemuhungen Sanheribs blieben aber umsonst, da Asarhad 
don seinen Geburtsnamen beibehielt, obwohl er seinen neuen Namen ge 
legentlich verwendete. 

In den meisten Fallen tragen die assyrischen Konige Namen, die mit 
dem Element Assur, dem Nationalgott Assyriens, gebildet sind. Andere 

Gotter, auf die in den Konigsnamen haufig zuriickgegriffen wird, sind 

Enlil, Adad und Ninurta. Diese Gotter werden aus guten Griinden ge 
wahlt: Enlil und sein Haupttempel Ekur in Nippur stehen von alters her 
im Zentrum der mesopotamischen Konigsideologie. Adad ist nicht nur 

wegen seiner wichtigen Stellung im assyrischen Pantheon, sondern si 
cherlich auch wegen der Verbindung mit SamsT-Adad I., auf den sich die 

assyrischen Konige stolz zuriickfiihren, ein beliebtes Element in Konigs 
namen. Ninurta schlieBlich ist eng mit dem assyrischen Konig verbun 

den, der bei seiner Kronung mit diesem Gott gleichgesetzt wird34). Auch 
seine Beinamen Apil-Ekur ?Sohn des Ekur-Tempels" (d.h. des Tempels 
des Enlil) und Apil-Esarra ?Sohn des Esarra-Tempels" (d.h. des Tempels 
des Assur) werden verwendet. 

Vor diesem Hintergrund wird deutlich, daB in Salmanu eine Gotterge 
stalt vermutet werden muB, die spatestens seit der Regierungszeit Adad 
nerans I.35), des Vaters Salmanassars I., der doch wohl den Namen sei 
nes Sohnes und Nachfolgers auswahlte, fiir das assyrische Konigtum von 
hochster Bedeutung war. 

31) Dazu s. zuletzt E. Frahm a. O. 18. 

32) Dies wird aus SAA 12 88 deutlich. 
33) Sein eigentlicher Name, Assur-ahu-iddina ?Assur hat einen Bruder gegeben", 

zeigt deutlich, daB er nicht der Erstgeborene Sanheribs war, und schien wohl deshalb 

als Konigsname ungeeignet. 

34) A. Berlejung, UF 28 (1996) 19 mit Anm. 92. 
35) 1300-1270 v.Chr. (nach H.Gasche - 

J.A.Armstrong 
- S.W.Cole - V.G.Gurza 

dyan, Dating the Fall of Babylon. A Reappraisal of Second-Millennium Chronology. 
MHE Ser. II Memoirs IV [1998] 66) bzw. 1295-1264 v.Chr. (nach J.Boese - G.Wil 

helm, WZKM 71 [1979] 38). Zur Problematik der absoluten Datierung in der mittelas 

syrischen Zeit s. auch E. C.Cancik-Kirschbaum, Die mittelassyrischen Briefe aus Tall 

Seh Hamad. BATSH 4: Texte 1 (1996) lOf. 
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4. Der Gott Salmanu in assyrischen Texten 

AuBerhalb des assyrischen Onomastikons sind die Belege fiir den Gott 
Salmanu eher sparlich. Er ist in drei kultischen Texten aus Assur, je einer 
Urkunde aus Zamahu und aus Kalhu sowie zwei Gotterlisten aus Assur 
bzw. Huzirina belegt. 

Obwohl diese Belege nicht sehr ergiebig sind, ist doch klar, daB der 
Gott mit dem Herrscherhaus in Verbindung steht, was zur Verwendung 
als Element im Konigsnamen Salmanu-asared paBt: Salmanu ist einer 
der ?G6tter des Palastes" und wird im Zusammenhang mit der Inthroni 

sierung des assyrischen Konigs genannt. Da er in den Strafsicherungs 
klauseln assyrischer Urkunden aus zwei Fundorten genannt wird, besitzt 

Salmanu, anders als etwa Apladad von Kannu^36), iiberregionale Bedeu 

tung. 

a. Salmanu in ?kultischen" Texten aus Assur 

Der Gott Salmanu wird nachweislich seit der mittelassyrischen Zeit in 
Assur verehrt, scheint aber zu keinem Zeitpunkt seiner iiber 600 Jahre 

belegbaren Existenz in der Kulthauptstadt Assyriens iiber einen eigenen 
Tempel zu verfugen. Die friiheste Erwahnung in einem Text aus Assur 
stammt aus dem friihen 12. Jhd., die letzte aus der Regierungszeit Assur 
etel-ilanis zu Ende des siebten Jhds. 

In einem mittelassyrischen Konigsritual37), das in der Zeit kurz nach 
der Herrschaft Tukulti-Ninurtas I. niedergeschrieben wurde38), findet 
sich die alteste derzeit bekannte Erwahnung des Gottes Salmanu. Diesem 
Text zufolge erhalt dsi\im-ma-nu als einer der ?G6tter des Palastes"39) 
anlaBlich der Kronung des neuen Konigs40) ein Gewand und einen Edel 
stein. Der Gott Salmanu ist auch in einer Lieferungsliste von Aromata fiir 
verschiedene Gotter41) aus der Zeit Salmanassars II. belegt: dsi\im-ma 
nu erhalt zwei qa Zedernharz. In der neuassyrischen Periode ist Salmanu 

36) Zu diesem Gott s. E.Lipinski, OrNS 45 (1976) 53-74. 

37) VAT 9583+9936+9978 = KAR 216+135 + 137 iii 36; Bearbeitung: K.F.Muller, 
Das assyrische Ritual I. Texte zum assyrischen Konigsritual. MVAeG 41/III (1937) 8 

19, s. auch B. Menzel, StP SM 10/11 (1981) T 7 Nr. 6. 

38) Zur Datierung s. K.F.Muller, MVAeG 41 /III (1937) 5f. 

39) VAT 9978 iii 38: dingir.mes an-nu-te sa e.gal-//m. 

40) Zur Kronung assyrischer Konige und der dabei vollzogenen Rituale s. zuletzt 
A. Berlejung, UF 28 (1996) 1-35. Eine detaillierte Studie zur Konigsinvestitur steht 
noch aus. In diesem Zusammenhang sei auf die spektakulare Darstellung einer Kro 

nungsszene auf einem neuassyrischen Helm (AG 504) hingewiesen, s. H. Born - 

U.Seidl, Schutzwaffen aus Assyrien und Urartu. Sammlung Axel Guttmann 4 (1995) 37 
Taf. III. 

41) VAT 9895 = KAV 78 Rs. 25; letzte Bearbeitung: B. Menzel, Assyrische Tempel. 
StP SM 10/11 (1981) T 23 f. Nr. 21. 



40 Karen Radner 

in einer Fassung des tdkultu-Rituals aus der Regierungszeit des Assur 
etel-ilani belegt42). 

b. Salmanu in Vertragssicherungsklauseln von Urkunden aus Zamahu und 
Kalhu 

Der Gott wird in der Vertragssicherungsklausel einer Tauschurkunde 
aus Zamahu (Tell Rimah) genannt, die ins Jahr 777 v. C, wahrend der 

Regierungszeit Salmanassars IV. datiert ist: ?Salmanu (und) [...] aus Ne 
med-Issar mogen ihn vernichten. Assur, der groBe Herr, moge ihm sein 
Land wegnehmen und einem anderen geben."43) AuBerdem wird er in 
der Vertragssicherungsklausel einer Urkunde aus Kalhu, die ins spate 
siebte Jahrhundert zu datieren ist, genannt: ?Assur, Samas, [...] (und) 
Salmanu mogen seine ProzeBgegner sein."44) 

c. Salmanu in Gotter listen aus Assur und HuzirTna 

Salmanu wird in einer Gotterliste aus Assur erwahnt. Er ist als erster 
Gott in der dritten Kolumne des Textes genannt45). Die meisten der iibri 

gen Gotternamen sind groBteils zerstort oder ganz verloren. Die einzigen 
Namen, die erhalten sind, sind dses.ki und dkit-tu. Der Gott ist weiters 
in einer Gotterliste aus HuzirTna belegt, wieder in der dritten Kolumne, 
als dritter in einer Gruppe von elf fragmentarischen Gotternamen46). 

5. Der Gott Salmanu im assyrischen Onomastikon 

Eigennamen, die das Element Salmanu enthalten, sind ausschlieBlich 
in den mittel- und neuassyrischen Texten zu belegen. Weder in den altas 

syrischen Texten noch in den babylonischen Texten aller Zeitstufen47) 

42) VAT 10126 = KAR 214ii 47; letzte Bearbeitung: B. Menzel, StPSM 10/11 (1981) T 

138-144 Nr. 61. Nach einer Trennlinie folgt46 d i n g i r. m e s-nid[...]47 ds i 1 i m -ma-[nu ...] 
48 

d i n g i r. m e s [...]. Der Rest der Kolumne ist weggebrochen. 

43) TR 4001 = 
J.N.Postgate, Iraq 32 (1070) 31:14-20: dsi\im-ma-[nu] 

15 
drx x1 

16 

ina sa uru.ne-med-15 
17 

lu-u-hal-li-qu-su 
18 as-sur e[n] gal-w 'ma-at-su"1 li-kim-[(su)] 

20 a-na sd-nim-ma li-\din\. 
CTN 3 47: 23f: as-sur dsd-mas 

24 
[dx] rd1sal-ma-nu lu en de-ni-su. 

45) VAT 13032 = KAV 68 iii 1: dsi\im-ma-rnu\ 

46) STT 376 // STT 379 // STT 382 iii 3: dsihm-ma-[nul 
47) Einzige mir bekannte Ausnahme ist OIP 114 72:1: 

PN 
dsi\iml-man-rapin-e[s] 

(Hinweis M.Jursa). Dieser Mann ist der Autor eines Briefes an den Statthalter von 

Nippur und sonst nicht zu belegen. Das Archiv, dem der Text entstammt, ist zum groB 
ten Teil in den Zeitraum zwischen 755 und 732 v.Chr. zu datieren, s. S.W.Cole, The 

Early Neo-Babylonian Governor's Archive from Nippur. OIP 114 (1996) 1. Es konnte 

sich durchaus um einen Assyrer handeln, da Nippur zu dieser Zeit ein wichtiger Um 
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noch in den spatbronzezeitlichen Texten aus Nuzi, Emar oder Alalah ist 
der Gottername als namensbildendes Element nachzuweisen48). 

Im folgenden wird der Versuch unternommen, die mittel-49) und neu 

assyrischen Personennamen, die mit dem Element Salmanu gebildet 
sind, so vollstandig wie moglich zu erfassen. Nicht beriicksichtigt wurden 
dabei jedoch die Belege fiir den Konigsnamen Salmanu-asared50). 

Dabei zeigt sich, daB Personennamen mit dem Element Salmanu, fiir 

ganz Assyrien betrachtet, in der mittelassyrischen Zeit weitaus verbreite 
ter sind als in der neuassyrischen Zeit. Besonders auffallig ist aber, daB 
sowohl in der mittel- wie auch in der neuassyrischen Periode die Stadt 

Dur-Katlimmu von alien Fundorten assyrischer Texte die hochste Kon 
zentration von Salmanu-Namen aufweist. Dies darf als Indiz fiir die uber 
aus enge Beziehung der Stadt zu diesem Gott gewertet werden. 

a. Salmanu im mittelassyrischen Onomastikon 

Neben Salmanassar selbst tragen sieben weitere mittelassyrische Epo 
nymen einen Namen, der mit dem theophoren Element Salmanu gebildet 
ist. Jahreseponymen sind mit Sicherheit Personlichkeiten aus den hoch 
sten und einfluBreichsten Kreisen Assyriens und stehen haufig in enger 
Verbindung zum Konigshaus. 
1. Salmanu-aha-iddina MARV 1 56 Rs. 55 Assur PNdsilim-wa-?w-ses-sum-rta 

MARV 1 56 Rs. 68 Assur PNdsilim-ma-?w-se[s-sum-?tf] 
VAT 19929:8 Assur [PNdsi]\im-ma-nu-ses-sum-na 
VAT 19929 Rs. 14' Assur PNdsilim-wfl-?w-ses-sum-?fl 
VAT 19929 Rs. 20' Assur PNdsilim-ma-?w-ses-rsumM?tf] 
VAT 19929 Rs. 27' Assur [PNd]silim-wa-?w-ses-[sum-?a] 

2. Salmanu-apla-usur VAT 19161 Rs. i 15'51) Assur dsilim-mtf-A?w-a-pap 
VAT 19929 Rs. 16' Assur ^silim-ma-Hw-a-'pap1 
VAT 19929 Rs. 33' Assur rPNd1silim-mtf-m/-a-rpap1 
VAT 19929 Rs. 40' Assur PNrdlsilim-ma-m/-a-rpap 

schlagsplatz, besonders fiir den Handel, war. Zu den Assyrern in Nippur s. S. W. Cole, 

Nippur in Late Assyrian Times c. 755-612 BC. SAAS 4 (1996) 69-80. 

48) Zum Element slmn in Personennamen aus Ugarit, s. F. Grondahl, Die Personen 
namen der Texte aus Ugarit. StP SM 1 (1967) 193 und 414 und oben Anm. 25. 

49) W. Rollig stellte mir freundlichst die mittelassyrischen Belege aus Dur-Katlimmu 
zur Verfiigung und hat mir die publizierten Belege aus Tell Chuera mitgeteilt. Die un 

publizierten Texte aus Tell Sabi Abyad und Tell Chuera sind mir derzeit nicht zugang 
lich. 

50) S. dazu C.Saporetti, Onomastica Medio-Assira. StP 6/1 (1970) 467 f., H.Frey 
dank - C. Saporetti, Nuove attestazioni dell 'onomastica medio-assira. Incunabula Graeca 
74 (1979) 125 und K.Tallqvist, Assyrian Personal Names (1918) 222 f. 

51) Zu dieser unpublizierten Tafel s. C.Saporetti, StP 6/1 (1970) 467 und H.Frey 
dank, SGKAO 21 (1991) 171. 
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3. Salmanu-qarrad KAJ 307:4 Assur PNdsilim-wa-a?-ur.sag 

RIMA 1 A.0.76.7:80 Assur PN(d)s i 1 i m-ma-nu-xx r. s a g 

4. Salmanu-suma-iddina KAV 21 iii 9 Assur dsilim-/wtf-/w-mu-as 

5. Salmanu-suma- lesir VAT 20304 Rs. 6' Assur(?) rPNds i 1 i m- ma-nu -mu- le-sir* 
VAT 19197:17 Assur PNdsi\im-ma-nu-mu-le-fir 
VAT 19197:4 Assur PNsilim-mu-/^r 
MARV3 14:21 Assur PNsi\im-mu-le-tir 
MARV3 31:18 Assur PNsilim-mu-/e-f/r 

6. Salmanu-suma-ussur MARV 15:31 Assur/KTN PNdsilim-mtf-?w-mu-pap 
VAT 8732:16 Assur(?) PNds i 1 i m-ma-nu-m u - 

p ap 
VAT 20027:14 Assur PNds i 1 i m-rma"-nu-mu - 

p ap 
VAT 20192 Rs. 3' Assur(?) [PNd]silim-ma-?w-mu-pap 
VAT 20255 Rs. 5' Assur(?) [PNdsilim]-ma-m/-mu-pap 
TR 2021:22 Qatara ds i 1 i m-ma-nu-m u - 

p ap!53) 
(T. Rimah)52) 

DeZ 3272:40 Dur-Katlimmu PNdsilim-mtf-?w-mu-pap 
DeZ 3374:25 Dur-Katlimmu PNdsi 1 i m-ma-nu-mu -p ap 
DeZA105:10 Dur-Katlimmu PNdsilim-wtf-/iw-mu-pap 

7. Salmanu-zera-iqls Stele 73:2f Assur PNdsilim-/wfl-/2w-numun-/-^/.s54) 
VAT 20178:7 Assur(?) PNdsi 1 im-ma-nu-rnumun-n^ig-b 
VAT 19206:1 Assur PNdsilim-numun-ni[g?.ba?] 
VAT 19943 Rs. 5' Assur rd1s i 1 lm-numun-nig. ba 

Salmanu-[...] MARV 3 82:17 Assur PNds'\Y\m-ma-[nu-...] 
VAT 19929:15 Assur PNdsi lim-ma-m/-[.. .1 

VAT 19929 Rs. 22' Assur PNrdsi 1 i m-ma'-[/ii/-. ..] 

Das Element Salmanu ist auch sonst im mittelassyrischen Onomastikon 

recht haufig anzutreffen. Es ist in Texten aus Assur, Kar-Tukulti-Ninurta, 
SibanTba, Tell Rima? (moglicherweise Qatara55)), Kulishinas (Tell Amu 

da) und Dur-Katlimmu nachzuweisen. In den genannten Stadten, Dur 
Katlimmu ausgenommen, sind 15 Namen, die mit dem Gottesnamen Sal 
manu gebildet sind, belegt. Alle sind akkadisch. 

1. Kidin-Salmani AO 20154:856) Kulishinas PNki-din-dsi\im-ma-ni 

(Tell Amuda)57) 
MARV 2 30:14' Assur su-dsi\im-ma-nu 

2. Silll-Salmanu MARV 1 1 iv 53 KTN PNrsil-ti- dl'silim-ma-nu 
MARV 1 1 iv 57 KTN pnj/7-//'- ds i 1 i m-ma-nu 

52) Zur Identifizierung s. D.Charpin 
- 

J.-M.Durand, RA 81 (1987) 125-146. 

53) Siehe H.Freydank, MARV 1. VS 19 (1976) 11 
54) Zu dieser Lesung s. H.Freydank, SGKAO 21 (1991) 172. 

55) Die Identifizierung des Ortes mit Zamahu in der neuassyrischen Zeit kann als ge 
sichert gelten, doch ist noch immer nicht zweifelsfrei geklart, mit welchem Ort er in 
den fruheren Perioden zu identifizieren ist. 

56) M.-J. Aynard 
- J.-M. Durand, Assur 3/1 (1980) 19-21. 

57) Tell Amuda ist nicht Urkes. Diese Stadt konnte zwischenzeitlich mit Tell Mozan 

identifiziert werde, s. G.Buccellati - M. Kelly-Buccellati, AfO 42/43 (1995/96) 1. 
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3. Salmanu-Adad (!?) TR 105:20 Qatara (T Rimah) dsilim-ma-?w-dim 

4. Salmanu-aha-iddina BM 122635+:13'58) Ninive [d]silim-ma-?w-ses-sum-?[tf] 

5. Salmanu-dayan KAJ 158:20 Assur silim-wa-?w-di.kud 

6. Salmanu-le?i MARV 2 1 vii 8 KTN PNds i 1 i m. m a-le-i 

Billa 55:8 SibanTba (Tell Billa) PN[d]silim-ma-m/-/e-7 

7. Salmanu-marViddina BM 123367:l59) Ninive [dsilim]-m^-?w-dumu-su 

8. Salmanu-musabsi MCS 2, 14 Nr. 1: 4 Herkunft unbekannt dsa-al-ma-an-mu-sab-si 

92.G.208:460) Harbe (Tell Chuera) PNds i 1 i m-ma-nu-mu-sab-si 

92.G.209:161) Harbe (Tell Chuera) PNds\\i m-m[a]-nu-[mu-sa]b-si 
92.G.212 Tf. 362) Harbe (Tell Chuera) PNdsilim-ma-nu-mu-sab-si 

92.G.212 Hii. 1 Harbe (Tell Chuera) dsi\im-ma-nu-[m]u-s[a]b-si 

9. Salmanu-nadin-ahhe MARV 2 1 viii 1 KTN PNdsilim.ma-sum-tf-/2e 

10. Salmanu-nasir MARV 2 1 viii 2 KTN dsilim.ma-pap 
Billa 53:2 SibanTba (Tell Billa) PNds i 1 i m-ma-nu-p ap 
TR 2087:9 Qatara (Tell Rimah) dsil im-ma-nu-na--[sir]63) 

11. Salmanu-qarrad KAJ 97:6 Assur ds i 1 i m-ma-nu-u r. s [ a g] 
KAV 119:18 Assur dsilim.ma-ur.sag 
KAJ 124 a Rs. 10 Assur dsil 

KAJ 241:15, Hulle 8 Assur dsilim-mtf-?w-ur.sag 
KAJ 244:20 Assur dsilim-wa-?w-ur.sag 
MARV 1 39 Rs. 3' Assur dsilim-wa-Aiw-rur.sag1 
MARV 2 23 Rs. 16' Assur dsilim-ma-?w-u [r. sag] 
Billa 30:20 SibanTba (Tell Billa) drs i 1 i m \ m a - u [ r ].r s a g1 
TR 2913:21 Qatara (Tell Rimah) drsilim,-[w]a-?i/-ur.sag 

unpubliziert: 2264) Herkunft unbekannt dsi\\m-ma-rnu^-u [r.sag] 

12. Salmanu-rabi Billa 55:8 SibanTba (Tell Billa) dsi\im-ma-nu-ga\ 

13. Salmanu-suma-lesir TR 100:4 Qatara (Tell Rimah) PNdsi 1 im-ma-nu-mu-le-sir 
MARV3 6:6 Assur PNds'\\im-ma-nu-m\i-rle-Pir'' 

MARV 3 9:8 Assur PNdsi 1 im-ma-rnu^-mu-le-sir 

14. Salmanu-suma-iqTs MARV 3 50:1 Assur rdl[silim-w]a-?w-nig.ba 
MARV 3 50:9 Assur drsilirrT-ma-m/-nig.ba 

58) A. R. Millard, Iraq 32 (1970) 172f. und Tf. 33. 

59) A. R. Millard a. O. 173f und Tf. 36. 

60) C. Kuhne in: W.Orthmann (Hrsg.), Ausgrabungen in Tell Chuera in Nordost-Sy 
rien I. Vorbericht iiber die Grabungskampagnen 1986 bis 1992 (1997) 216. Alle Belege 
aus Tell Chuera beziehen sich auf dasselbe Individuum, namlich den in Dur-Katlimmu 

gut belegten sukkallu rabiu, s. C. Kuhne a. O. 209. 

61) C. Kuhne a. O. 217. 

62) C. Kuhne a. O. 218. 

63) Zu dieser Lesung s. C. Saporetti, StP 6/1 (1970) 468. 

64) Zitiert nach H. Freydank 
- C. Saporetti, Nuove attestazioni delTonomastica medio 

assira. Incunabula Graeca 74 (1979) 127. 
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15. Salmanu-suma-usur MARV 2 17:79 KTN ? PNds i 1 i m-ma-nu-Tm u - 
p a p1 

MARV 2 17:90 KTN ? PNdsilim-ma-?w-mu-pap 
MARV 2 17 Hii.frg. 5:2' KTN ? rPNdsilim-ma-?w-miT-[pap] 
MARV 2 17 Hii.frg. 5:7' KTN ? PNdsilim-ma-?w-mu-pap 
MARV 2 17 Hii.frg. 5:11'KTN ? PNdrsilim-ma1-/ii/-rmu,-pap 

Salmanu-[...] MARV 3 65 Rs. iv 8' Assur dsi 1 im-m[a-nu-...] 

Die weitaus meisten Belege aus einer Stadt stammen jedoch aus Dur 
Katlimmu. 15 akkadische Namen mit dem Element Salmanu sind belegt. 

1. Iddin-Salmanu DeZ 3435:24 Dur-Katlimmu PNi-din-dsHim-ma-nu 

DeZ 3440:10 DOr-Katlimmu PNi-din-dsi\im-ma-nu 

DeZ 3440:12 Dur-Katlimmu PNi-din- ds i 1 i m-ma-nu 

DeZ 2514:83 Dur-Katlimmu PNi-din- drsilim.ma?1 

2. Kidin-Salmanu DeZ 2515:4 Dur-Katlimmu PNki-din-dsi\im-ma-nu 

DeZ 3117:12' Dur-Katlimmu PNki-din- dsi\im-ma-nu 

DeZ 3272:23 Dur-Katlimmu PNki-din- dsil im-ma-nu 

DeZ 3274:24 Dur-Katlimmu PNmas-dsilim-ma-nu 

3. Salmanu-abI DeZ 2514:3 Dur-Katlimmu pndsi\im-ma-nu-a-bi 

4. Salmanu-aha-iddina DeZ 2492:20 Dur-Katlimmu dsilim.ma-ses-sum-na 

5. Salmanu-apla-usur DeZ 3440:39 Dur-Katlimmu PNdsilim-wa-?w-a-pap 

6. Salmanu-iqTsa DeZ 2514:101 Dur-Katlimmu dsilim-wtf-/iw-ni'g.ba 
DeZ 2215:15 Dur-Katlimmu PNds i 1 i m-ma-nu-i-qis-sd 

7. Salmanu-kettl-Ide DeZ 2514:12 Dur-Katlimmu dsi 1 i m-ma-nu-ki-d-di 

DeZ 2527:6 Dur-Katlimmu PNds iii m-ma-nu - ki-ti' -di 

DeZ 2522: 10 Dur-Katlimmu PNdsi\im-ma-nu-ki-ta-i-di 

8. Salmanu-musabsi BATSH4 9:19 Dur-Katlimmu PNdsi\im-ma-nu-mu-sab-si 

BATSH4 31:7' Dur-Katlimmu [PNdsil im-ma-n]u-mu-sab-si 
BATSH 4 35:1 Dur-Katlimmu PNds i 1 i m-ma-nu-mu-sab-si 

DeZ 3325:4 Dur-Katlimmu pndsi\im-ma-nu-mu-sab-si 

DeZ 3374:16 Dur-Katlimmu PNdsi\im-ma-nu-mu-sab-si 

DeZ 3849/1:1 Dur-Katlimmu PNds i 1 i m-ma-nu-mu-sab-si 

9. Salmanu-musallim DeZ 2514:96 Dur-Katlimmu PNdsilim-ma-nu-mu-sal-lim 

DeZ 3438:66' Dur-Katlimmu PNdsilim-ma-nu-mu-sal-lim 

DeZ 3839:13 Dur-Katlimmu PNds i 1 i m-ma-nu-mu-sal-lim 

10. Salmanu-musezib DeZ 2215:21 Dur-Katlimmu dsilim-wa-?w-kar 

11. Salmanu-nasir DeZ 2215:21 Dur-Katlimmu PNdsilim-/wa-?w-pap 
DeZ 2514:99 Dur-Katlimmu PNdsilim-wa-?w-pap 
DeZ 3424:1 Dur-Katlimmu PNds i 1 i m-ma-nu-p a p 
DeZ 3300+: 1 Dur-Katlimmu PNds i 1 i m-ma-nu-p ap 
DeZ 3404:1 Dur-Katlimmu PNdsilim-ma-??-pap 
DeZ 3440:30 Dur-Katlimmu PNdsilim-ma-m/-pap 
DeZ 3438: 69' Dur-Katlimmu PNds i 1 [ i m]-ma-nu-p ap 
DeZ 3848/17:14 Dur-Katlimmu PNd[ s i ] 1 i m-ma-nu-p a p 
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12. Salmanu-qarrad DeZ 2497:27 Dur-Katlimmu dsilim.ma-ur.sag 

DeZ 3355:26 Dur-Katlimmu dsilim.ma-ur.sag 
DeZ 3359:23 Dur-Katlimmu dsilim.ma-ur.sag 
DeZ 3390:15 Dur-Katlimmu dsilim.ma-ur.sag 
DeZ 3399:26 Dur-Katlimmu dsilim.ma-ur.sag 
DeZ 3429:24 Dur-Katlimmu dsilim.ma-ur.sag 
DeZ 1527 i 91 Dur-Katlimmu dsilim.ma-ur.sag 
DeZ 1527 iv 40 Dur-Katlimmu dsilim.ma-ur.sag 

13. Salmanu-sarra-iddina DeZ 2514:8 Dur-Katlimmu dsilim-wa-/iw-lugal-sum-?a 

14. Salmanu-suma-iddina DeZ 2492:19 Dur-Katlimmu dsilim.ma-mu-sum-?a 
DeZ 2514:26 Dur-Katlimmu dsiIim-mtf-?w-mu-sum-?<2 
DeZ 2514:76 Dur-Katlimmu PNdsilim-/wa-??-mu-sum-?a 
DeZ 2514:1 Dur-Katlimmu dsilim-mfl-?w-mu-[sum-?fl] 

15. Salmanu-uballissu DeZ 2514:32 Dtir-Katlimmu PNdsilim-wa-?w-w-ti.la-1yw 

Salmanu-[...] DeZ 3295+:28 Dur-Katlimmu dsi\im-ma-n[u-x x (x)] 

A102:1765) Dur-Katlimmu PNdsilim-wa-m/-[x x (x)] 

b. Salmanu im neuassyrischen Onomastikon 

Wahrend Personennamen mit dem Element Salmanu in der mittelassy 
rischen Zeit weit verbreitet und in alien Fundorten mittelassyrischer 
Texte zu belegen sind, ist die Situation in der neuassyrischen Zeit anders. 

Namen mit dem Element Salmanu sind zwar in Texten aus Assur, Ni 
nive und Kalhu bezeugt, jedoch in uberraschend geringer Zahl. Nur vier 
Namen sind sicher zu belegen, dazu kommen sechs weitere beschadigte 
Belege. Drei der vier Namen sind akkadisch, einer, Salmanu-imme, ist 
westsemitisch. Vor dem Hintergrund, daB in den mehreren tausenden 

Textzeugnissen der neuassyrischen Zeit etwa 8000 Namen uberliefert 
sind, ist die Anzahl der Belege fur Namen mit dem Element Salmanu als 
recht bescheiden einzustufen66). 

1. Salmanu-belu-usur Ass. 18611:7 Assur PNdsilim-/wtf-A2w-en-pap 

2. Salmanu-imme ADD 284:3' Ninive PNsi\im-ma-nu-im-me 

3. Salmanu-usur CTN 2 222:4' Kalhu PNdsilim-ma?-pap 

4. Ubru-Salmanu ADD App. 3 Rs. v 20' Ninive PNsuhus?-dsilim-/wa? 

Salmanu-1...] ADD 640 Rs. 14 Ninive PNsilim-m[<z-/w-x] 
ADD 907:8' Ninive PNds i 1 i m-ma-nu-[x] 

65) In Kopie publiziert von D.Arnaud, Textes syriens de Tage du Bronze Recent, 
Aula Orientalis, Suppl. 1 (1991) N?102. 

66) Beachte weiters Salmanu-eres in OIP 114 72:1 aus Nippur: PNrdsilim',-m?/? 

"apin1-^] (s. Anm.47). 
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ABL 1442:2 Ninive PNdsilim-mtf-/?w-[x x] 
CTN 2 24 Rs. 6 Kalhu PNdsilim-[m]a-[/i]w-[x x] 

A 1821 Rs. 10 Assur PNsi\im-m[a-nu-x x] 
VAT9361 ob. Rd. 17 Assur [PN]silim-ma-[?w-xJ 

Ganz anders ist dagegen die Situation in Dur-Katlimmu. Wie bereits 
fur die mittelassyrische Periode gezeigt werden konnte, sind Namen mit 
dem Element Salmanu in dieser Stadt auch in der neuassyrischen Zeit 
sehr verbreitet. Derzeit sind mir insgesamt 16 Belege fur zehn verschie 
dene Namen mit dem Element Salmanu bekannt. Besonders wenn man 

bedenkt, daB diese Namen in der vergleichsweisen geringen Anzahl von 
31 oft fragmentarischen neuassyrischen und fiinf aramaischen Texten67) 
belegt sind, wird deutlich, daB der Gott Salmanu im Onomastikon von 

Dur-Katlimmu eine wichtige Rolle spielt. Zu beachten ist auBerdem, 
daB, von Salmanu-idrl abgesehen, alle Namen akkadisch sind. 

1. Abl-Salmanu DeZ 12913 Dur-Katlimmu 'byslmn 

2. Salmanu-ahu-usur DeZ 5663 li. Rd. 1 Dur-Katlimmu PNsilim-/wa?-pap-pap 

3. Salmanu-uballit DeZ 13814 Rs. 368) DOr-Katlimmu slmnblt 

4. Salmanu-etir DeZ 6223:2 Dur-Katlimmu [PN]silim-ma/?-kar 

5. Salmanu-idrl DeZ 13809 Rs. 269) Dur-Katlimmu slmn'zry 
DeZ 13817:9 Dur-Katlimmu slmn'zr[y] 

6. Salmanu-naMd DeZ 6223 Rs. 11 Dur-Katlimmu PNsilim-wtf?-i 
DeZ 12650:33 Dur-Katlimmu PNdsilim-/wa?-i 

SH 97/6951/130 Dur-Katlimmu slmnn'tT 

7. Salmanu-sangu-usur DeZ 12647:23 Dur-Katlimmu PNsilim-wa?-sanga-pap 
DeZ 12648:29 Dur-Katlimmu PNsilim-maA?-sanga-pap 
DeZ 12649:20 Dur-Katlimmu PNsilim-/wa?-sanga-pap 

8. Salmanu-sarru-usur SH 97/6745/18+ Rs. 3' Dur-Katlimmu PNsilim-ma/7-man-pap 

9. Salmanu-taqqin DeZ 13809 Rs. 5 Dur-Katlimmu slmntqn 

10. Salmanu-zeru-iddina DeZ 12650:8 Dur-Katlimmu PNsilim-/wa?-numun-as 

DeZ 12650:28 Dur-Katlimmu [PNsilim-w]a?-numun-as 

Bemerkenswert ist die besonders in Dur-Katlimmu beliebte Schreibung 
Dl-man fiir den Gottesnamen. Sie ist in den mittelassyrischen Texten 

nicht zu belegen. Die Kombination der Zeichen silim + man laBt nicht 
nur die Lesung als Salmanu, sondern auch die Deutung als Logogramm 

67) Ich danke W. Rollig herzlich fiir die Mitteilung der Belege aus den noch unpubli 
zierten aramaischen Texten. 

68) W. Rollig, AoF 24 (1997) 370. 
69) W. Rollig, a. O. 367. 
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fiir silim sarri ?Friede des Konigs" oder auch sulum sarri ?Heil des Ko 

nigs" zu, was vielleicht mit ein Grund fiir die Bevorzugung dieser Schrei 

bung sein konnte. 

6. Zur Stellung Dur-Katlimmus im assyrischen Reich 

Unlangst hat H. Kuhne die Bedeutung von Dur-Katlimmu in der mit 

telassyrischen Zeit folgendermaBen zusammengefaBt: die Stadt war nicht 
nur Statthaltersitz, sondern ? seems to have functioned as a place of special 
importance to the central government. This is demonstrated by high ranking 
officials of the king who resided temporarily in Dur-Katlimmu and control 
led most of the western part of the empire. The king himself visited the city 
at least once, probably more often."10) Dur-Katlimmu scheint der 
Residenzort des sukkallu rabiu, des GroBwesirs, zu sein, eines der hoch 
sten Beamten des assyrischen Reiches, der auBerdem den Titel ?K6nig 
von Hanigalbat"71) fiihrte. DaB ein assyrischer Beamter zusatzlich den 
Titel eines Konigs trug, laBt sich nur im Falle von Hanigalbat und dem 

mittelassyrischen sukkallu belegen. Aufgrund der engen Beziehung zwi 
schen diesem Beamten und Dur-Katlimmu scheint es wahrscheinlich, 
daB in diesem Ort die Hauptstadt des ?Vizek6nigreichs" Hanigalbat zu 
sehen ist. 

In der neuassyrischen Periode ist die Stadt Statthaltersitz72). Als Evi 
denz fiir die gewichtige administrative Rolle Dur-Katlimmus diirfen auch 
die weitlaufigen Gebaude, die in der Unterstadt freigelegt werden konn 
ten, gelten. Es ist zwar bisher nicht zu belegen, daB der Konig sich auch 
im ersten Jahrtausend in Dur-Katlimmu aufgehalten hat. Da aber immer 
hin zwei der hochsten Beamten des assyrischen Reiches, der GroBwesir 
(sukkallu dannu73)) Assur-ila^T und der oberste Richter (sartennu) Uar 

bis74), einer Gerichtsurkunde aus Dur-Katlimmu zufolge in der Stadt 
weilen, um einen ProzeB zu entscheiden, scheint es nicht undenkbar, 
daB auch der Konig selbst nach Dur-Katlimmu kommen konnte. 

Gestiitzt wird diese Annahme dadurch, daB in Dur-Katlimmu zwei an 
einander anschlieBende Fragmente eines neuassyrischen Orthostatenre 

70) H. Kuhne, Bulletin of the Middle Eastern Culture Center in Japan 10 (1997) im 
Druck (S.3). 

71) W.Mayer, Politik und Kriegskunst der Assyrer. ALASPM 9 (1995) 206 schlagt 
vor, diesen Titel im Sinne eines ?Vizekdnigs" zu interpretieren. 

72) S.Anm.2. 

73) Die Titel sukkallu rabiu und sukkallu dannu entsprechen einander. Fiir den 
Wechsel von rabiu (nA rabu) und dannu vgl. K. Radner, Die neuassyrischen Privat 
rechtsurkunden als Quelle fiir Mensch und Umwelt. SAAS 6 (1997) 139. 

74) SH 97/6745 I/IV 124 und 143. 
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liefs als Oberflachenstreufunde gefunden wurden75). H.Kuhne konnte 
die Szene im Vergleich mit den Reliefs Assurnasirpals II. aus Kalhu als 

Darstellung eines Hoflings hinter dem thronenden Konigs rekonstruie 
ren. Da der Stil des Fragmentes den Reliefs dieses Konigs entspricht, 
schlug Kuhne eine entsprechende Datierung des Stiickes vor76). Es sei 

betont, daB es sich bei diesem Stuck sicher nicht um eine ?provinzielle" 
Nachahmung der neuassyrischen Palastreliefs handelt. H.Kuhne stellte 
zu Recht fest, daB die schiere Existenz eines solchen Reliefs in Dur-Kat 
limmu anzeigt, daB die Stadt dem Konig auf eine besondere Weise ver 
bunden sein muB77). 

Es wurde bereits festgestellt, daB die in ganz Assyrien belegten, mit 
dem Element Salmanu gebildeten Personennamen der mittel- und neuas 

syrischen Texte, von wenigen Ausnahmen abgesehen, akkadisch bzw. as 

syrisch sind. Obwohl sich in den Texten des siebten Jahrhunderts aus 
Dur-Katlimmu zahlreiche westsemitische Namen, darunter auch arabi 
sche und hebraische78), finden, ist der Anteil der akkadischen Namen 

insgesamt iiberraschend hoch, besonders im Vergleich zu den zeitgenossi 
schen Texten aus dem nicht weit von Dur-Katlimmu gelegenen Guza 

na79) oder auch aus Ma^allanate80). Umso mehr fallt deshalb auf, daB 
keiner der in den Texten bisher belegten Personen aus Dur-Katlimmu ei 
nen mit dem theophoren Element Assur gebildeten Namen tragt81). 

Es erscheint durchaus moglich, daB die soeben skizzierten Besonder 
heiten Dur-Katlimmus und die Prasenz des Gottes Salmanu in dieser 
Stadt miteinander zusammenhangen. 

75) Abbildung: H.Kuhne in: M.Liverani (Hrsg.), Neo-Assyrian Geography. QGS 5 

(1995) Tf. II, s. schon ders., AAAS 38/39 (1988/89) 145, 157. 
76) H. Kuhne, a. O. 77. 

77) H. Kuhne, a. O. 77 und ders., Bulletin of the Middle Eastern Culture Center in Ja 

pan 10 (1997) im Druck (S.6). 
78) Dazu zuletzt M. Heltzer, SAAB 8 (1994) 113-116. 

79) J. Friedrich et al. (Hrsg.); Die Inschriften vom TellHalaf. AfO-Bh. 6 (1940). 

80) Die Texte aus diesem Ort wurden bei Raubgrabungen gefunden, doch besteht 

hinreichend AnlaB, den Ort im Habur-Gebiet zu vermuten, s. D.Charpin, NABU 

1987/38. 

81) Einzig der bereits erwahnte sukkallu dannu Assur-ila^T, sicher kein permanenter 
Einwohner der Stadt, tragt einen Assur-Namen. 
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7. Salmanassar I. und Dur-Katlimmu 

Die wichtige Rolle, die Salmanassar I.82) fiir die Entwicklung der Stadt 
Dur-Katlimmu spielt, hat Hartmut Kuhne bereits mehrfach herausgestri 
chen83). Aus den Textzeugnissen des mittelassyrischen Archivs aus Dur 

Katlimmu, das aus der Regierungszeit Salmanassars I. und seines Nach 

folgers Tukultl-Ninurta I.84) stammt85), wird deutlich, daB Salmanassar I. 
die Stadt ausgebaut und zum Statthaltersitz erhoben hat. Dariiber hinaus 
stammt die einzige uns bekannte Abrollung des Konigsiegels Salmanas 
sars I. aus Dur-Katlimmu86). 

Es ist deshalb vielleicht uberraschend, daB Dur-Katlimmu in den uns 
bekannten Inschriften Salmanassars I.87) nicht genannt ist. Die Inschrif 

ten, die zum weitaus groBten Teil aus der Hauptstadt Assur stammen, 
enthalten nicht nur Schilderungen seiner miltarischen Erfolge, insbeson 
dere der Eroberung von Hanigalbat88), sondern legen auch Zeugnis von 
Salmanassars intensiver Bautatigkeit ab, wobei meistens von Arbeiten in 
Assur berichtet wird. Bemerkenswerte Ausnahme ist eine leider nur frag 
mentarisch erhaltene Steinplatte aus Assur, die eine Passage iiber Bau 
maBnahmen an Tempeln in verschiedenen Stadten des Reiches ent 

halt89): nach einer Liicke setzt der Bericht mit Arbeiten am Tempel des 

Nergal in TarbTsu, der Istar in Talmus, der Istar in [Arbail?], des Assur 
in Assur, des Adad in Kahat und des Adad in Isana ein. Da Duplikate 
fehlen, kann nur dariiber spekuliert werden, welche Tempel und Stadte 
am Beginn der Passage zu finden waren. Interessant ist jedenfalls, daB 

82) 1269-1241 v.Chr. (nach H.Gasche - 
J.A.Armstrong 

- S.W.Cole - V.G.Gurza 

dyan, Dating the Fall of Babylon. A Reappraisal of Second-Millennium Chronology. 
MHE Ser. II Memoirs IV [1998] 66) bzw. 1263-1234 v.Chr. (nach J.Boese - G.Wil 

helm, WZKM 71 [1979] 38). 

83) H. Kuhne in: P. Matthiae - M. van Loon - H. Weiss (Hrsg.), Resurrecting the Past. 
FS A.Bounni. Uitgaven van het Nederlands Historisch-Archaeologisch Instituut te 

Istanbul LXII (1990) 154 und ders. in: H.Kuhne (Hrsg.), Die rezente Umwelt von Tall 

Seh Hamad und Daten zur Uweltrekonstruktion der assyrischen Stadt Dur-Katlimmu. 
BATSH 1 (1991) 29. 

84) 1240-1205 v.Chr. (nach H.Gasche et al. a. O.) bzw. 1233-1197 v.Chr. (nach 
J. Boese - G. Wilhelm a. O.). 

85) S. zuletzt E.C.Cancik-Kirschbaum, BATSH 4 (1996) 4, 9ff. 

86) H.Kuhne - 
W.Rollig, ?Das Siegel des Konigs Salmanassar I. von Assyrien," 

K. Emre - M. Mellink - N. Ozgiic 
- B. Hrouda (Hrsg.), Anatolia and the Ancient Near 

East. FS T. OzgUf (1989) 295-299. 

87) RIMA 1 A.0.77.1-A.0.77.1011. 

88) Dazu s. A. Harrak, Assyria and Hanigalbat. A Historical Reconstruction of Bilat 
eral Relations from the Middle of the Fourteenth to the End of the Twelfth Centuries B. C. 
Texte und Studien zur Orientalistik 4 (1987) 132-205, S. Heinhold-Kramer, ?Zu Salma 
nassars I.Eroberungen im Hurritergebiet" AfO 35 (1988) 79-104 und W.Mayer, Politik 
und Kriegskunst der Assyrer. ALASPM 9 (1995) 203-207. 

89) RIMA 1 A.0.77.16 iii Y-22'. 
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Salmanassar nicht nur im assyrischen Kernland, in Assur, Tarblsu, Tal 
mus und vermutlich in Arbail, Tempel errichtet und erneuert hat, son 
dern auch im Westen des Reiches, in Kahat (Tell Barri) und Isana (nicht 
lokalisiert90)). 

In Dur-Katlimmu sind bisher keine Bauinschriften aus mittelassyri 
scher Zeit gefunden worden. Der Grund dafiir ist darin zu suchen, daB 
als Herkunftsort derartiger Zeugnisse ausschlieBlich monumentale Bau 

werke, wie sie auf dem Tell vermutet werden diirfen, in Frage kommen. 
Die Schichten der mittelassyrischen Periode wurden jedoch nur im Rah 
men eines Schnittes zur Erstellung der Stratigraphie beriihrt, weswegen 
mit Ausnahme von Gebaude P, in dem das mittelassyrische Archiv ge 
funden wurde91), keine Bauwerke freigelegt wurden. Obwohl Uberreste 
eines Tempels in Dur-Katlimmu bisher nicht nachgewiesen werden konn 

ten, darf von der Existenz eines solchen Bauwerks ausgegangen werden: 
der Tempel stellt einen notwendigen und integralen Bestandteil jeder alt 
orientalischen Stadt dar. 

Wegen der zahlreichen Salmanu-Namen im mittel- und neuassyrischen 
Onomastikon von Dur-Katlimmu und besonders aufgrund des Belegs fiir 

PNsilim-md72-sanga-pap lu*.sanga in DeZ 12648:29 ist die enge 

Beziehung Salmanus zu Dur-Katlimmu erwiesen. Die Existenz eines die 
sem Gott geweihten Tempels in Dur-Katlimmu ist deshalb mit guten 

Griinden anzunehmen. Zu postulieren, daB Salmanassar I., mit dessen 
Namen Salmanu erstmals in das konigliche assyrische Onomastikon ein 

gefiihrt wird, in Dur-Katlimmu, einer Stadt, als deren Neubegriinder er 

angesprochen werden darf, als Bauherr des Tempels wirkte, erscheint 

mir durchaus im Rahmen des Moglichen. 

8. Salmanu in Dur-Katlimmu 

Im Tempel des Salmanu in Dur-Katlimmu ist mit groBer Sicherheit 
das Hauptheiligtum dieses Gottes zu sehen. 

Da der Gott Salmanu sowie plausible Vorlaufer fiir diese Gestalt in 

den alteren Texten aus dieser Region nicht nachzuweisen sind, kann man 

wohl bis zum Beweis des Gegenteils von der Einfuhrung des Kultes und 

der Neugriindung des Tempels durch Salmanassar I. ausgehen. Wie nicht 

zuletzt die Tatsache, daB Salmanassar I. den Gottesnamen in seinem Na 
men fiihrt, beweist, ist der Kult des Gottes Salmanu keine Neuschopfung 
dieses Herrschers. Es scheint aber doch so zu sein, daB Salmanu zur Zeit 

Salmanassars I. stark an Popularitat gewinnt. 

90) Vgl. den Personennamen Silli-Bel-Isana in CTN 3 99 i 23, einer Musterungsliste 
aus Kalhu aus der Regierungszeit Sargons II. 

91) S.~zuletzt E.C.Cancik-Kirschbaum, BATSH 4 (1996) 5-8. 
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Wie bereits bei der Diskussion der Lesung des Namens erwahnt wur 

de, ist es wahrscheinlich, daB die Urspriinge des Gottes in einem verselb 

standigten Beinamen oder Aspekt Assurs zu vermuten sind. Der Gott As 
sur ist untrennbar mit seinem Heiligtum in der gleichnamigen Stadt As 
sur verbunden, dem einzigen dieser Gottheit geweihten Tempel92). Der 

Gott Salmanu ist dagegen offenbar mobiler: wie aus dem bereits zitierten 

mittelassyrischen Konigsritual hervorgeht, wurde er im Konigspalast ver 
ehrt. Ist es zu gewagt, den ursprunglichen Salmanu als eine Nebenfigur 
zu Assur anzunehmen, die vom Konig ?zuhause" verehrt wurde? 

Der Salmanu-Tempel in Dur-Katlimmu ist wohl das erste Heiligtum 
des Gottes auBerhalb des Konigspalastes. Durch die stetige Erweiterung 
Assyriens in der mittelassyrischen Zeit, die unter Salmanassar I. einen er 
sten Hohepunkt fand, wurde die starke Ortsbindung Assurs, die dem 
Reich ein klares Zentrum gab, vielleicht erstmals als Nachteil empfun 
den: daB der Gott nur den einen Tempel in Assur hat, ist besonders dann 

problematisch, sobald das Reich eine gewisse GroBe erreicht; daB er kei 
nen weiteren Tempel haben kann, steht der Kolonialisierung der erober 
ten Gebiete im Wege. Nach der Eroberung Hanigalbats muB es das Ziel 
Salmanassars I. sein, einen starken assyrischen Stiitzpunkt in diesem bis 
dahin ganz dem hurritischen Kulturkreis angehorenden Gebiet zu be 

griinden. DaB Salmanassar I. gerade Salmanu zum Stadtgott von Dur 
Katlimmu bestimmte, erscheint mir fur die Bedeutung dieser Stadt auBer 
ordentlich wichtig: ein Gott, der eng mit dem assyrischen Konig verbun 
den und dariiber hinaus als Manifestation Assurs erkennbar ist, ware ein 
uberaus geeignetes Medium, der neuen Stadt - dem neuen Zentrum des 

?Vizek6nigreichs" Hanigalbat 
- eine assyrische Identitat zu stiften93). 

Wie erfolgreich Salmanassars Schachzug war, zeigt die Geschichte: bis 
zum Untergang des assyrischen Reiches zu Ende des 7. Jahrhunderts ge 
hort Dur-Katlimmu diesem an und selbst nach der Eingliederung in das 

neubabylonische Reich halten die Einwohner von Dur-Katlimmu an ty 
pisch assyrischen Konventionen94) fest: die Stadt ist tiefverwurzelt assy 
risch. 

92) S.W.Lambert, Iraq 45 (1983) 82-86. 

93) Ob und inwiefern dabei eine Rolle spielte, daB der Gottername Salmanu an den 
Namen des im nicht weit von Dur-Katlimmu gelegenen Sadikanni verehrten Sam(a)nu 
ha anklingt, vermag ich derzeit nicht zu beurteilen. 

94) Sprache, Schrift, Namensgebung, Rechtsgebrauch, wie die vier in die Regie 
rungszeit des neubabylonischen Konigs Nebukadnedzars II. datierten Urkunden, s. 
SAAB 7 (1993) 75-150, illustrieren. 
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	Zur Realisation des ḍ (& ḍ̱) im Altäthiopischen [pp. 147-148]
	Über ein Muwaṭṭa'-Fragment in der Zāwiya al-Nāṣiriyya in Tamagrūt (Marokko) [pp. 149-157]
	Die Herkunft des Grundrisses von Castel del Monte [pp. 158-170]
	Buchbesprechungen
	Review: untitled [pp. 171-173]
	Review: untitled [pp. 174-177]
	Review: untitled [pp. 177-179]
	Review: untitled [pp. 179-181]
	Review: untitled [pp. 182-182]
	Review: untitled [pp. 182-183]
	Review: untitled [pp. 184-190]
	Review: untitled [pp. 190-196]
	Review: untitled [pp. 196-197]
	Review: untitled [pp. 198-199]
	Review: untitled [pp. 199-199]
	Review: untitled [pp. 200-202]
	Review: untitled [pp. 202-206]
	Review: untitled [pp. 206-208]
	Review: untitled [pp. 209-210]
	Review: untitled [pp. 210-217]
	Review: untitled [pp. 217-222]
	Review: untitled [pp. 223-223]
	Review: untitled [pp. 223-225]
	Review: untitled [pp. 225-228]
	Review: untitled [pp. 228-229]

	Back Matter






